
In der Senatssitzung am 16. April 2024 beschlossene Fassung 

 

Die Senatorin für Arbeit, Soziales, Jugend und Integration 

15.04.2024 

S 14 

Tischvorlage für die Sitzung des Senats am 16.04.2024 

„Stadtteilfarm Huchting“ 
(Anfrage für die Fragestunde der Bremischen Stadtbürgerschaft) 
 

A. Problem 
Die Fraktion DIE LINKE hat für die Fragestunde der Stadtbürgerschaft folgende Anfrage an 
den Senat gestellt: 
 
„Wir fragen den Senat: 
 

1. Welche Bedeutung misst der Senat der Stadtteilfarm Huchting im Hinblick auf deren 
kinder-, jugend- und sozialpolitischen Angebote sowie im Hinblick auf die Bedeutung 
der Angebote für die Kinder und Jugendlichen im Stadtteil bei? 

2. Wie wird der Senat gewährleisten, dass die Angebote der Stadtteilfarm nach dem 
Wegfall von fünf Stellen im Rahmen von AGH-Maßnahmen des Jobcenters, die 
daran gekoppelte Anleiterstelle sowie die damit verbundene Teilfinanzierung einer 
BEZ-Maßnahme aufrechterhalten bleiben, inklusiver der notwendigen Pflege und 
Versorgung der Tiere der Stadtteilfarm? 

3. In welchem Umfang und mit welcher zeitlichen Perspektive sollen die Angebote aus 
Sicht des Senats aufrechterhalten bleiben?“ 

 

B. Lösung 
Auf die vorgenannte Anfrage wird dem Senat folgende Antwort vorgeschlagen: 
 
Zu Frage 1: 
Die Kinder- und Jugendfarmen sind ein wichtiger Bestandteil der Angebote der Offenen 
Kinder- und Jugendarbeit in den Stadtteilen und darüber hinaus. Die Stadtteilfarm Huchting ist 
ein Ort, an dem sich Kinder und Jugendliche gefahrlos in einer naturnahen Umgebung 
bewegen können. Im direkten Kontakt zu Tieren und zur Pflanzenwelt können sie sich 
vielfältige Erfahrungsräume aneignen. Auf dem drei Hektar großen Gelände leben Hühner, 
Katzen, Minischweine, Alpakas, Ziegen, Schafe, Esel und Ponys. Die Einrichtung wird von 
jungen Menschen mit unterschiedlichen Ressourcen und Hintergründen besucht, die 
Prinzipien der offenen Kinder und Jugendarbeit und die niederschwelligen Zugänge sprechen 
auch diejenigen an, die von anderen Bildungsangeboten schlechter erreicht werden. Die 
Mitarbeitenden der Stadtteilfarm erkennen grundsätzlich individuelle Unterschiedlichkeiten an. 
Sie fördern die Teilhabe aller Kinder und Jugendlichen. Dabei leisten sie einen wichtigen 
Beitrag zur Demokratiebildung und Partizipation. 
 
Rund 100 Kinder und Jugendliche besuchen pro Woche die offenen Angebote und verbringen 
ihre Freizeit auf dem Farmgelände. Sie gestalten die Angebote maßgeblich mit, übernehmen 
Mitverantwortung, sind selbstwirksam aktiv und üben sich in demokratischer Mitbestimmung 
und Gestaltung. Die Stadtteilfarm Huchting ist ein verlässlicher Kooperationspartner für 
Kindergärten und Grundschulen. Als außerschulischer Lernort bietet sie vielfältige 
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Möglichkeiten für non-formales und informelles Lernen. Flexible Übergänge zwischen Schule 
und Offener Kinder- und Jugendarbeit sind integraler Bestandteil ihrer Angebotsstruktur. 
 
 
Zu Frage 2: 
Das Jobcenter Bremen fördert seit vielen Jahren Menschen im Rahmen von 
Arbeitsgelegenheiten bei Trägern. Mit Hilfe dieser Unterstützung können die Träger Aufgaben 
übernehmen, die einerseits im öffentlichen Interesse liegen und andererseits keine reguläre 
Beschäftigung verdrängen. Aufgabe des Jobcenters ist es hierbei, Menschen individuell auf 
ihrem Weg in den ersten Arbeitsmarkt zu unterstützen. 
 
Die aktuellen Einsparungserfordernisse des Bundeshaushaltes führen bedauerlicherweise 
dazu, dass auch für das Jobcenter in Bremen die Gelder im Eingliederungstitel, aus dem die 
AGH-Maßnahmen finanziert werden, für das aktuelle Haushaltsjahr sowie für die kommenden 
Jahre merklich gekürzt worden sind. Dies setzt für die Arbeit des Jobcenters einen deutlich 
engeren finanziellen Rahmen, der ursächlich ist für die aktuellen Kürzungen auch bei den 
AGH-Einsatzstellen auf der Stadtteilfarm Huchting. 
 
Sowohl die Anleitungskraft in der Stadteilfarm Huchting als auch eine über einen 
Beschäftigungszuschuss nach § 16e SGB II geförderte Person stehen mit dem Träger bras 
e.V. in einem Arbeitsverhältnis. Im Austausch mit dem Träger bras e.V. werden in Bezug auf 
diese beiden Personen alternative Beschäftigungsansätze in anderen arbeitsmarktpolitischen 
Maßnahmen geprüft. Ziel ist ein Erhalt der bestehenden Arbeitsverhältnisse mit alternativem 
Einsatz außerhalb der Stadtteilfarm Huchting. Für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 
AGH-Maßnahmen suchen die Integrationsfachkräfte individuelle Lösungen. 
 
Vor dem Hintergrund der langjährigen Zusammenarbeit mit der Stadtteilfarm Huchting und 
dem Engagement des Trägers seit 1984 auf dem Gelände besteht kein Anlass zur Annahme, 
dass das Wohl der Tiere auf der Stadtteilfarm gefährdet ist. Eine alternative Finanzierung der 
Stellen aus Stadtteilmitteln der Offenen Kinder- und Jugendarbeit ist nicht darstellbar.  
 
 
Zu Frage 3: 
Wie alle Zuwendungsempfängerinnen und -empfänger steht auch die Stadtteilfarm Huchting 
vor der Herausforderung, dass momentan aufgrund der haushaltslosen Zeit bis zur 
Verabschiedung des Haushaltes im Sommer 2024 lediglich Mittel auf Vorjahresniveau 
zugewendet werden können. Eine Kompensation der durch die Einsparerfordernisse des 
Bundes bedingten Kürzungen der AGH-Maßnahmen kann aktuell nicht dargestellt werden.  
 
Aktuell werden in Huchting 27 Prozent der Stadtteilmittel der Offenen Kinder- und Jugendarbeit 
für die Zuwendung an die Stadtteilfarm eingesetzt. Zur dauerhaften Absicherung der Kinder- 
und Jugendfarmen wird derzeit konzeptionell ressortübergreifend gearbeitet. 
 

C. Alternativen 
Werden nicht empfohlen. 
 

D. Finanzielle, personalwirtschaftliche und genderbezogene Auswirkungen 
Mit der Beantwortung der Fragen sind keine finanziellen und personalwirtschaftlichen 
Auswirkungen verbunden. Die Angebote der Kinder- und Jugendfarmen beziehen sich auf 
Kinder und Jugendliche unabhängig von ihrem Geschlecht. Eine Darstellung der 
Inanspruchnahme nach Geschlecht liegt nicht vor. Maßnahmen der Arbeitsförderungen 
werden an alle Geschlechter adressiert. 
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E. Beteiligung / Abstimmung 
Die Abstimmung mit der Senatorin für Kinder und Bidlung ist eingeleitet.  
 

F. Öffentlichkeitsarbeit / Veröffentlichung nach dem Informationsfreiheitsgesetz 
Einer Veröffentlichung über das zentrale elektronische Informationsregister steht nichts 
entgegen.  
 

G. Beschluss 
Der Senat stimmt entsprechend der Vorlage der Senatorin für Arbeit, Soziales, Jugend und 
Integration vom 15.04.2024 einer mündlichen Antwort auf die Anfrage der Fraktion DIE LINKE 
in der Fragestunde der Stadtbürgerschaft zu. 
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